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Amtliches.
Bekanntmachung

Tollwut im Stadtdirektionsbezirk Stuttgart betr.
UnterWezugnahme auf die Bekanntmachung vom8. d.

Mts., Gesellschafter Nr. 7, wird weiter zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß durch Verfügung des K. Oberamts
Cannstatt vom 11. ds. Mts. die Hundesperre auf die
Markungen der Gemeinden Cannstatt , Hedelfinge«,
Münster a. N., Rohracker, Sillenbuch, Untertürk¬
heim und Wangen ausgedehnt worden ist.

Nagold, den 13. Januar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

An die Herren Ortsvorsteher.
DieGefangenentransportkostenverzeichnisse aus

1. Jan . d. I . sind, soweit dies noch nicht geschehen ist,
sofort anher vorzulegen, event. ist Fehlanzeige zu er¬
statten.

Zu Fehlanzeigen dürfen keine Formulare des Trans-
portkostenverzeichnifses verwendet werden.

Nagold, den 13. Januar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

politische Mebersicht.
Der Cnmmitschauer Weberausstand scheint den Strei¬

kenden nun doch ernstliche Kopfschmerzen zu verursachen, da
die Hoffnung auf Erfolg mit jedem Tag mehr schwindet.
Die kategorische Erklärung der Unternehmer, daß sie sich auf
keine wetteren Vermiiielungsversuche mehr einlassen werden,
da ein Nachgcben ihrerseits ausgeschlossn sei, macht die
schwache Hoffnung, an welcher die Bürgerschaft und der
größte Teil der Streikenden noch festgehalten hatte, endgül¬
tig zu Nichte. Großen Jubel hatte unter den Ausständi¬
gen die Nachricht erweckt, daß eine Firma in Mülsen den
Zehnstundentag eingefüdrt habe. Wie sich indessen heraus-
stellt, ist die Arbeitsverkürzung nur eine vorübergehende, wie
sie in jedem Betrieb vorkommt. Das letzte Flugblatt des
Streikkomitees verkündet zwar, daß der Ünterstützungsfonds
bis Ostern gesichert sei, die Leipz. Volksztg. rechnet aber
schon mit der Möglichkeit, daß alle Ausständigen durch Ar¬
beitswillige ersetzt werden. '

Ein Kirchensiirst, wie er nicht sein soll, ist der kath.
Erzbischof von Olmütz mit dem jüdischen Namen Kohn, der
Amt und Würden gezwungenermaßen niederlegcn wird. Der
seltene Fall, daß die römische Kurie einen Erzbischof ver¬
anlaßt, von seiner hohen kirchlichen Würde zurückzutrettn,
der Fall einer indirekten Absetzung, als welche sich das
Scheiden des Erzbischofs Kohn von seiner Diözese kenn¬
zeichnet, findet seine Motivierung in verschiedenen Umständen,
unrer denen obenan stehen; Verletzung des Beichtgeheim¬
nisses, Stiftung von Unfrieden in den Diözesen, speziell
unter dem Diözesan-Klerus und Verletzung der Charitas
bei Verwaltung der großen bischöflichen Güter. Die klein¬
liche, ja geizige Art der Verwaltung der bischöflichen Güter

Nagold, Donnerstag den 14. Januar
kompromittierte den Dr. Kohn in weiten Kreisen der Be¬
völkerung. Diese Güter erstrecken sich über einen großen
Teil des Diözesansprengels und die große Anzahl der Ar¬
beiter und Angestellten erhielt wahre Hungerlöhne. Die
Diözesankleriker standen wegen der Chikanen, denen sie durch
Dr. Kohn ausgesetzt waren, in direkter Opposition gegen
den Erzbischof.

Von Judenverfolgungen in Rußland, die das neue
Jahr bringen soll, berichteten in diesen Tagen gewisse Zeit¬
ungen und haben damit in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, wo die Juden sehr einflußreich geworden sind,
eine lebhafte Agitation hervorgerufen, um die Washingtoner
Regierung zu bewegen, etwas für die angeblich bedrohten
Juden zu tun. Die Nowoje Wremja bemerkt dazu: „Wir
glauben nicht, daß die amerikanische Regierung sich dem
Einfluß der jüdischen Verbände unterwirft und einen Schritt
unternimmt, der den Regeln der internationalen Höflichkeit
entgegen ist. Im Sommer dieses Jahres hatte die jüdische
Agitation jenseits des Ozeans bereits seitens der Washing¬
toner Regierung den Versuch hervorgcrufen, sich in unsre
inneren Angelegenheiten einzumischen. Sie erhielt damals
die sehr entschiedene Antwort, daß die russische Regierung
es nicht für möglich befindet, die Erklärung der amerika¬
nischen Regierung auch nur zur Kenntnis zu nehmen." —
Eine gleiche Antwort würde Amerika zweifellos auch jetzt
erhalten.

Der Kaiser von Japan hat die in scharfen Ausdrücken
gehaltene Adresse des Unterhauses auf die Thronrede mit
der Auflösung des Parlaments beantwortet. Bisher war
es üblich, auf die Thronrede nur eine in allgemeinen Aus¬
drücken gehaltene respektvolle Dankesantwort zu geben, welche
den besten Willen des Hauses bezüglich der Arbeit an der
Wohlfahrt des Landes ausdrückte. Zum erstenmal ist hier¬
von abgewichen, indem der P äsident des Abgeordneten¬
hauses ftne Adresse verlas, in der neben den üblichen Redens¬
arten das schärfste Mißtrauen des Hauses gegenüber der
Haltung des Ministeriums Katsura ausgedrückt wurde.
Sowohl mit der inneren wie äußeren Politik sei das Volk
nicht einverstanden. Die Verlesung der Adresse wurde mit
allgemeinem Beifall ausgenommen. Für die Regierung gab
cs darauf nur zwei Möglichkeiten, entweder ein neues Kabi¬
nett zu bilden oder das Parlament aufzulösen. Man tat
das letztere.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 12. Januar. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung mit dem Wunsche eines herzlichen Profit Neujahr ! Nach
Erledigung einer Reihe geschäftlicher Mitteilungen erfolge die defi¬
nitive Wahl des Präsidenten und der Vizepräsidenten für die Dauer
der Session. Bei der Beratung der Uebersicht über die Einnahmen
und Ausgaben der afrikanischen Schutzgebiete und des Schutzgebietes
für Kiautschou weist Bachem (Ztr .) auf die großen Etatsüber¬
schreitungen hin. Dasbach (Ztr ) empfiehlt dem Hause die Ver¬
weigerung der Genehmigung solcher Etatsüberschreitungen . Bei der
Beratung der Denkschrift über die Ausführung der seit 1878 erlas¬
senen Anleihegesetze bespricht Kämpf (fr Vp.), der erst nach wie¬
derholter Meldung zum Wort kommt, die eigentümliche Erscheinung
des niedrigen Kursstandes der deutschen Reichsanleihe und macht
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dafür die wirtschaftliche Gesetzgebung der letzten Jahrzehnte , beson¬
ders das Börsengesetz, verantwortlich und fordert gründliche Revision
des Börsengesetzes. Staatssekretär Stengel  gibt zu, daß der
Kursstand der deutschen Reichsanleihe nicht befriedigend sei, ohne
jedoch zu Bedenken Anlaß zu geben. Besonders wichtig sei die Wahl
des richtigen Zeitpunkts der Begebung. Was geschehen könne, um
eine günstigere Abwicklung des Emissionsgeschäftes zu bewirken,
solle geschehen. Arendt (Rp .) hält im Gegensatz zu Kämpf eine
Revision des Börsengesetzesfür unnötig und schädlich für den Na¬
tionalwohlstand. Semler (nlb .) und Dove (F . V.) treten den
Ausführungen Arendts entgegen und fordern auch eine baldige Re¬
form des Börsengesetzes. Spahn (Ztr .) gibt zu, daß in dem
Börsengesetzund in dem Börsensteuergesetz einzelne Härten find und
nimmt dann die Rechtsprechungdes Reichsgerichts gegen eine Be¬
merkung Arendts in Schutz. Hierauf wird die Diskussion geschloffen.
Bei der Interpellation Trimborn über die Regelung der Rechtsver¬
hältnisse der Berussvereine bezw. der Errichtung von Arbeitskammern
erklärt Staatssekretär Graf Posadowsky,  er werde im Lauf der
nächsten 14 Tage Mitteilen, wenn der Reichskanzler die Interpella¬
tion beantworten will . Die Interpellation der Sozialdemokraten
betr. Maßregeln gegen die Wurmkrankheit begründet Sachse (Soz.).
Staatssekretär Posadowsky  erklärte , es unterliege keinem Zwei¬
fel, daß Wissenschaftund Technik die Verpflichtung haben, dafür zu
sorgen, daß alle nützlichen und notwendigen Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Wurmkrankheit ergriffen werden. Der Redner weist
die Behauptung des Vorredners zurück, daß die Zechen die Wurm¬
krankheit benützen, um die Arbeiter an den Arbeitsplätzen festzuhalten.
Handelsminister Möller  führt aus , kaum jemals sei eine Krank¬
heit mit solcher Energie bekämpft worden, wie die Wurmkrankheit.
In der ersten Zeit sei nicht mit dem nötigen Ernst an die Krank¬
heit herangetr . ten worden, weil die volle Gefahr nicht erkannt wor¬
den sei. 1901 seien aber die früheren Bestimmungen verschärft wor¬
den. Auf Antrag Singers  wird die Besprechung der Interpella¬
tion beschlossen.

Berlin , 13. Januar. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Posadowsky,
Nieberding, Möller . Das Hans tritt in die Besprechung der Inter¬
pellation betr . Maßnahmen gegen die Wurmkrankheit ein. Stütze!
(Ztr .) weist den Vorwurf zurück, daß seine Partei durch ihre Ab¬
stimmung einen ähnlichen Antrag zu Fall gebracht habe, und be¬
spricht dann die Ausbreitung der Krankheit südlich der Ruhr . Man
versuche, die Wurmkrankheit als Berufskrankheit bezüglich der Ent¬
schädigungspflicht der Arbeitgeber hinzustellen. Das möchte er nicht
zugsben. Hns (soz) meint, regierungsseitig sei das Uebel viel zu
lange vernachlässigtund beschönigt worden, trotzdem die Bergarbeiter¬
zeitung schon im Jahre 1898 energisch darauf hingewiesen hatte.
Die Untersuchungen durch die Aerzte seien ungenügend durchgeführt
worden. In Ober- und Niederschlesien, in der Pfalz und an der
luxemburgischenGrenze sei von Untersuchungen so gut wie keine
Rede. Das gegenwärtige System würde die Krankheit nicht aus¬
rotten ; die Bergleitungen sorgen nicht genug für die Arbeiter . Es
sei notwendig, eine genügende Anzahl Aerzte zur Erkennung der
Wurmkrankheit auszubilden. Auch die Verkürzung der Arbeitszeit
sei notwendig. (Schluß folgt.)

r.Stuttgart,12.Jan . DieKommission färbte Gemeinde-
und Bezirksordnung erörterte heute noch des Wei¬
teren zunächst das bei der Beratung über die Gcmeindebe-
amten zu Grunde zu legende System und beschloß auf einen
Vorschlag des Abg. Liesching(Vp.) den 8. Abschnitt(Rechts¬
verhältnisse der Mitglieder der Gemeindekollegien und der
Gemeindebeamten heraufzunehmcn; wenn auch dieser durch¬
beraten ist, soll nach einem zum Beschluß erhobenen Antrag
Liesching eine Subkommission zusammentreten behufs orga¬
nischer Verbindung der im Abschnitt8 enthaltenen Bestim¬
mungen, soweit sie für die Gemeindebeamten oder für die
Ortsvorsteher besondere Vorschriften enthalten, mit den die
allgemeinen Verhältnisse dieser Kategorie regelnden Vor¬
schriften. In die Subkommission wurden gewählt die Abg.

Hlm KHr' und Kotd.
Roman von E. von Linden.

28) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Und NUN bitte ?ch' Sie zu sprechen, Sir !" begann der

glatte Fuchs mit leiser Stimme, „das heißt, wenn Sie uns
Ihres Vertrauens würdig halten."

„Zum Donner noch einmal," rief Leo, mit der geballten
Faust auf den Tisch schlagend, „Sie u. Herr Hansen find doch
hier in dem verflixten Aankeelande meine einzigen Freunde.
Aiso, ich reise in acht bis zehn Tagen mit dem Dampfer
Mollke nach Europa zurück."

Die beiden Genossen zuckten überrascht zusammen, selbst
der aalglatte Reißer konnte sich nicht beherrschen.

„Auf Befehl Ihres Onkels?" fragte er halblaut.
„Aber natürlich, mir liegt nun einmal der Krämer¬

schacher nicht im Blut, soll drüben mit einem festen Gehalt,
den Vertreter der Firma Lawrence spielen."

Reißer stieß einen leisen Pfiff aus und füllte dann
aufs neue die Gläser, die schweigend geleert wurden.

„Man will den gesetzlichen Erben also mit einem Bettel¬
brocken abfinden und die Millionen einer Fremden hinwerfen,"
bemerkte der kleine Hansen teilnahmsvoll.

„Hören Sie zu, wie der Bruder meiner seligen Mutter
mich behandelt."

Und der ehrenwerte Neffe des reichen Bank- und Han¬
delsherrn erzählte in abgerissener Weise, was der Onkel
ihm mitgeteilt, verschwieg auch nicht die Fahrt nach dem

Zeutralpark, an der der heuchlerische Traugou tetlgenomrneu
hatte.

„Wir mußten um den Platz losen, weil mein Onkel
nicht mitfahren konnte," setzte er zornig hinzu. „Das feine
Ponyfuhrwerk, das diese sogenannte Pflegetochter als Ge¬
burtstagsgeschenk bekommen, hat nämlich nur drei Herr¬
schaft-Plätze; er gewann natürlich und so wurde ich, der ein¬
zige leidliche Verwandte des Hauses, von dem Schlofferjungen
bei Sette geschoben."

„Unerhört!" rief Reißer ganz entrüstet, „nun verstehe
ich Ihre Lage, mein verehrter Mr. Günther! — Sie müssen
also wirklich vor diesem scheinheiligen Bettelbuben das Feld
räumen."

„Hm, von „muffen" kann am Ende keine Rede sein,"
erwiderte Günther zähneknirschend, „ich bin vielmehr entschlos¬
sen, mich nicht abschieben zu lassen wie eine Ware."

„Ganz gut, wäre auch in der Ordnung," bemerkte
Reiber nachdenklich, „Sie würden aber damit die Brücke
zwischen sich und dem reichen Onkel für immer abbrechen."

„Bay, ich kann ja die Sache heimlich machen," meinte
Leo etwas unsicher.

„Nun ja, ich wüßte nur nicht, wie Sie das fertig brin¬
gen wollten, Herr Günther!"

„Na, deshalb bin ich doch hierhergekommen, Sie sollen
mir als gute Freund raten und beistehen."

Reißer zupfte an seinem Schnurrbart und zuckte die
Achseln.

„Sie werden natürlich Ihr erstes Gehalt mitbekommen,"
sagte er dann langsam, „zu wenig zum Leben, zuviel zum

Sterben, wie es drüben in Deutschland heißt, ich meine für
den Neffen eines Millionärs, für einen Gentleman, wie Sie
sind, junger Herr! Und schließlich wird Mr. Lawrence oder
der Hamburger Goliath Sie an Bord des Dampfers ab¬
liefern. Diese Behandlung ist einfach nichtswürdig und wenn
ich an Ihrer Stelle wäre —"

Er hielt inne und griff nach der Flasche. Leo hielt
seine Hand fest.

„Lassen Sie nur, ich trinke nicht mehr," sagte er ha¬
stig, „was würden Sie an meiner Stelle tun, Herr Rei¬
ßer?"

„Na, ich würde zum Exempel die Bilanz ziehen zwischen
Recht und Unrecht und meine Abrechnung darnach eiurichten.
Wenn mein reicher Onkel mir das Reisegeld schickt mit der
Ordre, zu ihm zu kommen, so heißt das im Sinne des
Rechts so viel, daß er mich als einzigen Blutsverwandten
zu seinem Erben ernannt und anerkannt hat. Wenn er
mich nun aber zum Vorteil einer fremden Person mit einem
Bettelbrocken abznspeisen gedenkt, mir einen untergeordneten
Posten gibt, um mich guter Manier los zu werden, dann
stimmt die Bilanz zwischen Recht und Unrecht nicht; die
Unterbilanz ist da, verstehen Sie wohl. Herr Günther, das
Soll und Haben stimmt nicht mehr, er ist mein Schuldner,
ich sein Gläubiger geworden."

„Stimmt aber auch nicht, Herr Reißer, warf Leo
finster ein, „nach dem Gesetze, das wohl auch hier in Ame¬
rika gilt —"

(Fortsetzung folgt.)



Nieder (Ztr .), C . Haußmann (Vp .) , Lieschiug (Vp .) , Schick
Rödcr (D . P .) und Haug (Bbd .) . In der mate-

riellc -' inzelbergtnng wurde zuerst der Gem iudepfleger
(Art . 52 ) vorgenommen . Bei den einzelnen Beschlüssen
wurde deren Stellung bezw. Fassung Vorbehalten . . An die
Spitze wurde auf Antrag des Abg . Schick der Satz gestellt:
„Zur Führung des Kaffen - und Rechnungswesens und zur
Unterstützung des Gemeindcrats bei der Verwaltung des
Gemeindevermögens wird in jeder Gemeinde ein Gemeinde¬
pfleger bestellt ." Ein Antrag des Referenten Haußmann,
eine Beifügung zu machen , wonach ihm , „soweit die Ge¬
meindebehörde entsprechende Anordnung trifft , die Verwal¬
tung der Gemeindeanstalten , Einrichtungen und Einkünfte,
sowie der Einzug der Umlagen und Steuern der Gemeinden
und anderen öffentlichen Kotvorationen , für welche die Ge¬
meinden gesetzlich zur Einziehung der Umlagen verpflichtet
sind, obliegt, " erhielt Stimmengleichheit . Ferner wurde
beschlossen: „Für seine Wählbarkeit werden dieselben Eigen¬
schaften erfordert , wie für die Wahl zum Ortsvorsteher ."
(Art . 41 .) Weiter heißt es : „Der Gemeindcpfleger besorgt,
wenn und soweit hiezu nicht besondere Einzugsbeamte von
dem Gcmeinderat bestellt werden , den Einzug der auf die
Gemeinde ausgeschriebenen Staatssteuern aus Grundeigen¬
tum , Gebäuden und Gewerben usw . (Folgen die verschie¬
denen Einzüge aufgezählt .) " und auf Antrag des Abg . Kloß
(Soz .) wurde noch beigefügt : „sowie andere der Gemeinde
durch Gesetz oder Verordnung übertragene Einzüge ." , Ein
weiterer Absatz lautet nach einem angenommenen Antrag
Schick (Ztr .) : „Durch Beschluß der Gemeindekollegien kann
bestimmt werden , daß die Geschäfte der Gememdepflege
unter mehrere Beamte mit selbständiger Verantwortlichkeit
(Kassier , Buchhalter , Gegenrechner ) abgeteilt werden ." So¬
dann wurde auf Antrag des Abg . Haug beschlossen, zu
sagen : „Der Gemeindepfleger kann nicht gleichzeitig Orts¬
vorsteher oder Ratschreiber sein" und gemäß einem Antrag
Schick (mit 8 gegen 5 Stimmen ) fortzusahren : „Auch kann
der Ortsvorsteher oder Ratschreiber nicht für den Gemeinde-
Pfleger und der letztere nicht für den Ortsvorsteher oder
Ratschreiber zum Amtsverweser oder Stellvertreter bestellt
werden ." Damit erledigte sich ein Antrag Maier -Blaubeuren
(D . P .) , welcher wenigstens die Stellvertretung des Orts¬
vorstehers oder Ratschreibers durch den Gemeindepfleger zu¬
lassen wollte . Die Bestimmung über Gehalt und Gebühren
wurde zurückgestellt und zuletzt beschlossen: „Der Gemeinde¬
pfleger führt in Stadtgemeinden den Titel Stadtpfleger ."
Morgen nachmittag wird die Beratung fortgesetzt.

r . Stuttgart , 13 . Januar . Am 21 . Januar tritt die
volkswirtschaftliche Kommission der II . Kammer zur Be¬
ratung von Eisenbahnpetitionen und von Anträgen (Antrag
Haug betr . eine Landeskasse für Rentenanlehen auf Gebäude
an die Landbevölkerung ; Antrag Tauscher betr . die Akkord¬
arbeit in den Staatswerkstätten u . s. w.) zusammen.

GcrgeS -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 14. Januar.

Vom Rathaus . Mitgeteilt wird , daß für Neujahr¬
wunsch-Enthebungskarten 113 gelöst wurden ; die Ver¬
teilungsliste wird verlesen und revidiert . — Mitgeteilt wird,
daß der Durchschnittserlös für Klafterholz 8 .66 p. R ., für
Nadel -Reis 10 .35 und Laubreis 20 ^ p . Hdt . betrug.
— Durch Erlaß teilt die K. Generaldirektion der Posten und
Telegraphen mit , daß sie bei Einhaltung verschiedener Be¬
dingungeneinen Einwand gegen dieWafferstandszeiger -Leitung
vom Wasserreservoir nicht zu erheben habe ; der G .R . anerkennt
diese Bedingungen . — Bei der Gemeindevisitation wurden
am Gebäude der Präparandenanstalt verschiedene Ausstell¬
ungen gewacht , wie Erhöhung der Fenster im Erdgeschoß
behufs besserer Lichtzufuhr , direkte Wafferableitung von den
Waschräumen der Zöglinge , Einrichtung der Oberlichter an
den ; enstern zum Herabklappen , Vergrößerung des Aborts.
Letzterer Punkt kam schon früher zur Erledigung , während

Gin Ae such am Nord eines
japanischen Kriegsschiffes.

(Von esnem deutschen Marineoffizier .)

Am 2. Dezember traf der japanische Kreuzer „Chiyoda"
vor Tsingtau ein, um der Kolonie einen Besuch abzustatten.
Leider waren die ersten Liegetage für den Gast im deut¬
schen Gebiet nicht besonders günstig , da ein heftiger Nord-
tveststmm einsetztr und für zwei Tage den Verkehr mit dem
Lande fast ganz unmöglich machte . Endlich hatte der Wind¬
gott jedoch ein Einsehen , und nun entspann sich außer den
osfiziellen Besuchen ein lebhafter Herkrhr zwischen dem ja¬
panischen Schisst und de; Kolonie , sowie den im Hasen
liegenden deutschen Kriegsschiffen . Um für die verschiedenen
genossenen Liebenswürdigkeiten zu danken , lud der Komman¬
dant des „Chitzoda " W Offiziere der Kolonie und der
Schiffe an dem-, der Asthahrt des , Kreuzers vorhergehenden
Nachmittage zst, einer Bprdfestlichketr auf seinem Schiffe
ein , die seiner Eigenart wegen fstr alle Teilnehmer wohl
eine nette Eriuncrpng sein wird . .

Beim AMrdLommeu empfingen die japanischen Offi¬
ziere ihre deutschen Kameraden in üblicher Weise am Fallrep
und führten sie auf das sehr gemütlich ausgeschmückte Achter¬
deck. DaS Dekorieren des FestplatzeS mit Flaggen ist an
Bord ja meist-Gebrauch ; besonders niedlich yatren die Ja¬
paner es aber verstanden , durch kleine, künstlich angelegte
Beete jeden Winkel des Achterdecks auszunntzen . So hatte

bezüglich der anderen Verbesserungen eine Verpflichtung
der Stadt zur Ausführung nicht anerkannt wird und
diese der Präparanden -Anstalt überlassen bleiben soll . —
Genehmigt wird ein Gesuch , den Schülern der städtischen
Schulen unentgeltliche Benützung der Eisbahn für diejenigen
Stunden zu gewähren , welche vom Lehrer anstatt des
Turnens zum Schlittschuhfahren angesctzt wurden . — In
das Bürgerrecht der Stadt Nagold werden ausgenommen
Flaschnermeister Henne und Bäckermeister Hiller . — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

Die Ausgabe von Talern , dieses im Volk außerordent¬
lich beliebten Geldstückes , durch die Reichsbank wird fort¬
gesetzt. Die Geldkalamität ist dadurch entstanden , daß die
Einziehung der Talerstücke zu schnell erfolgte , ohne daß
gleichzeitig genügend Ersatz durch Fünf - und Zweimark¬
stücke geschaffen wurde . Diesem Uebelstand ist nunmehr
durch die erhebliche Vermehrung von Zweimarkstücken einiger¬
maßen abgeholfen worden , doch gibt es noch immer nicht
genügend Fünfmarkstücke . Die alten Talerstücke dürften
somit ' nvch längere Zeit im Verkehr bleiben . Ueber die
Umgestaltung des Fünfzigpfennigstücks wird im Reichsschatz¬
amt noch beraten . Die Einführung eines neuen Zwanzig¬
pfennigstücks wird nicht beabsichtigt.

O Wildberg , 13 . Jan . Das am letzten Samstag
abend vom Liederkranz im Schwarzwaldbräuhans veran¬
staltete Weihnachtskränzchen erfreute sich eines zahlreichen
Besuchs . Das umfangreiche Programm bot in Gesängen
ernster und heiterer Art und durch die gelungene Wieder¬
gabe einiger humoristischer Stücke seitens seiner Mitglieder
reiche Abwechslung und angenehme Unterhaltung . Den
Schluß bildete eine Gabenverlosung.

Rotteuburg , 10 . Januar . Im Neckar fand man die
Kleider und das Gebetbuch der 70jährigen Witwe Seifen¬
sieder H . Dieselbe hat ihr Haus verkauft und sollte dem¬
nächst auszieheu . Schwermm hierüber scheint die Bedauerns¬
werte in den Tod getrieben zu haben . Die Familie ver¬
dient um so größeres Mitleid , als der Vater seinerzeit durch
Erhängen seinem Leben ein Ende machte.

Vom Ruhstein » OA . Freudenstadt , 10 . Jan . Während
es unten im Murgtal in der letzten Woche keinen Schnee
gab , sondern Straßeustaub wie im Hochsommer , war oben
auf den Schwarzwaldbergen die herrlichste Winterlandschaft
und Schneebahn im schönsten Sonnenschein . Die willkom¬
mene Gelegenheit zum Schlitten - und Skifahren wurde denn
auch aufs ausgiebigste benützt . Von Freudenstadt waren
die Schlittenfahrer und von Straßburg , Baden -Baden , Karls¬
ruhe und anderen Orten die Skifahrer in Scharen zu Berge
gezogen und auch Fußgänger waren in großer Zahl zu er¬
frischenden Wanderungen angerückt . Die Hotels auf der
Höhe sind fast alle geöffnet ; auf dem Kniebis waren zu
gleicher Zeit 40 Schlitten eingestellt . Die Gegend vom
Kniebis bis zur Badener Höhe scheint immer mehr großer
Winlersportplatz für die Sportfreunde aus dem württem-
bergischen , badischen und auch elsäßischen Gebiete zu werden.

Stuttgart , 13 . Jan . Die bisherigen interimistisiven
Bankvorstände der Neichsbanknebenstellen in Gmünd und
Tuttlingen , Koch und Sachs , wurden zu Bankvorständen
und Buchhalterassistent Wilhelm bei der Reichsbankhaupt¬
stelle in Stuttgart zum Bankkassier ernannt.

r . Berkheim bei Eßlingen , 13 . Jan . Heute früh fan¬
den Passanten auf dem Ackerfeld bei dem Zink ' schen An¬
wesen den Witwer Karl Müller von hier tot auf . Nach
den Umständen zu schließen ist ein Verbrechen ausgeschlossen.
Müller wurde schon einmal als tot gemeldet . Am 9. Dez.
1901 wurde in Cannstatt ein Mann in einer Bauhütte tot
aufgrfunden , welcher selbst Hand an sich gelegt hatte . Irr¬
tümlicherweise wurde er als der oben genannte Karl
Müller agnosziert und von dessen Verwandten die .Beerdig¬
ungskosten getragen , während der Karl Müller in bester
Gesundheit im Lande umhereiste.

Heilbronn , 10 . Jan . OBM . Hegelmaier hat , laut
Neckztg. in Beantwortung der Entscheidung der K. Kreis-

man eine Ecke mit einem dicken Tau . wie mit einem Bos-
kett, abgegrenzt , den so entstandenen Raum mit Saud aus¬
gefüllt und in diesen Sand künstliche Chrysanthemen hinein-
gcpflanzt . Auf der anderen Seite standen etwas erhaben
gegen 50 Miniaturkirschbäumchen in voller Blütenpracht,
wie man erzählte , ebenso wie die Chrysanthemen , an Bord
voü der Mannschaft,angefertigt . Eine Schildkröte , gleich¬
falls mit ' Bordmitteln hergestcllt , der Leib aus Segeltuch,
der Hpvf . aus ' ^ inem Block und der Schwanz aus einem
SlücstPedcr bestehend , ein Kranich , in ähnlicher einfacher
Welle ' Mtzestellt , gaben dem einem Garten gleichenden Deck
ein seht , lebendiges Bild und zeigten wieder mal , wie cs
der Japaner versteht , mit einfachen Mitteln derartig nette
Dinge anzufertigen.

Nach dem Empfange ging es in die Offiziersmeffe , wo
'die deutschen Offiziere mit einem Schluk Sake , Reisschnavs,
dem Nationalgetränk der Japaner , willkommen geheißen
wurden . Ungefähr 20 japanische Offiziere , einschließlich der
Seekadetten , und doppelt so viel Deutsche nahmen an der
Festlichkeit teil . Sehr bald entspann sich eine lebhafte
Unterhaltung ; zwar war dies nicht immer ganz einfach,
denn von den 20 Japanern sprach nur die Hälfte verständ¬
lich englisch, zwei deutsch, die andern überhaupt nur ja¬
panisch . Die Unterhaltung mit letzteren beschränkte sich
deshalb nur «uf Zutrinken und Anbringen der von den
deulschcu Offizieren im Verkehr mit Japanern erlernten
japanischen Brocken , wie bunssi — Prosit , aristo —danke
usw . Ihre fehlende Sprachkenntnis suchten die japanischen

regierung alsbald von Konstanz aus sein Amt als S M-
schultheiß von Heilbronn niedergelegt . In der von gestern
datierten Zuschrift spricht er zwar aus , daß er „die Aner¬
kennung eines Vorhandenseins einer Dienstnufähizkcit im
Sinne des städtischen Pensionsstatuts ausdrücklich verweigere ;"
indessen berührt dieser Vorbehalt rein persönlicher Art das
Rechtsgeschäft zwischen ihm und der Stadt in keiner Weise,
dieses ist vielmehr durch die offizielle Rücktriltserklärnng
nunmehr perfekt geworden.

Göppingen , 12 . Jan . Die ganze Stadt steht unter
dem Eindruck des Zusammenbruchs der Unternehmungen
der Brüder Gutmann (Bernhard und Leopold ) nicht zu
verwechseln mit der Firma A. Gutmann u . Co . In ein-
geweihten Kreisen hat man schon längst den Kopf geschüttelt
und mit dem Zusammenbruch gerechnet . Aber die Warner
fanden keinen Glauben , weil Bernhard Gutmann mit allen
Mitteln darauf hin arbeitete , seine Gegner zu disqualifi¬
zieren , und weil er noch dis in die letzten Tage mit eiserner
Stirn bei jeder Gelegenheit öffentlich hervortrat . Dazu
kam noch, daß er mit Recht gefürchtet war , sodaß es nie¬
mand wagen durfte , der Katze die Schelle anzuhängen , denn
er hatte bis zur letzten Stunde einen Stab treu ergebener
Freunde , die an ihn glaubten oder ihn als MMel für ihre
Zwecke benützten . Nur so ist die Möglichkeit seiner ausge-
dehmen unreellen Finanzoperationen zu erklären . Sein
Bruder Leopold war nur der Vorgeschobene , der mehr oder
weniger ahnungslos das ausführte , wozu ihn sein Bruder
gebrauchte . Er wußte zweifelsohne , daß die Mittel , mit
denen gearbeitet wurde , teilweise strafwürdig waren , aber
man glaubt ihm auch allgemein , daß er eben in die Sache
hineingedrängt wurde und von vielen Operationen gar nicht
unterrichtet war , da Bernhard Gutmann meist mit dem
flüchtigen Prokuristen Entreß arbeitete , den Leopold Gut¬
mann gewähren licß und gewähren lassen mußte , weil er
zu viel wußte . Wie die Sache steht , muß man anmhmen,
daß die Bankfirma bereits bei ihrer Eröffnung auf Minus¬
größen gerichtet war , wie sie daun in ihren Büchern auch
eine Art Crawfords führte , ihre seit 1895 nichd' mehr be¬
stehende frühere Firma „Gebrüder Gutmann " , von der sie

700000 zu fordern hatte . Diese Crawfords , von denen
die Bank das große Guthaben zu fordern hatte , waren
aber eben der Inhaber der Bank und sein Bruder selbst,
Die Firma Schock in Reichenbach , die mit Gutmanu ge¬
fallen ist, war auch nichts weiter als eine Gründruig ^ jM
Bankfirma und einzig und allein aufgebaut auf deren WMh,
seln, soweit sie nicht ihre Grund - und Gebäudewerte hytzM
thekarisch belasten konnte . Ganz auffällig ist die Eintrggung
einer Nachhypothek in Höhe von 440 000 auf die Mch.
Buntweberei im Grundbuch zu Gunsten der WürttembMgh-
scheu Vereinsbank . Von dieser Hypothek hatte weder de«'
Prokurist noch der Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft eine
Ahnung . Die Nachricht von der Verhaftung Gutmanns in
Berlin hat sich nicht bestätigt , obwobl sie mir mit allen
Nebenumständen von kompetentester Seite geworden ist. Es
scheint eine Mystifikation der Behörden seitens des Flüchtigen
vorzuliegen , wie denn auch ein anderes Manöver von HM-
oder einem Vertrauten gemacht worden zu sein scheint,̂ Es
wurde nämlich bei einem Kutscher telephonisch ein Fnhftvejk
von Stuttgart ans an den Bahnhof bestellt , angeblich svM,
Gutmann selbst, mit der Begründung , daß er mit
Nachteilzug einlrcffe und nach Hause gefahren sein möchte.
Wer nicht kam, war natürlich Gutmann , obwohl sich.-piA
Volks mitsamt der Gendarmerie zu seinem Empfang gm-
Bahnhof eingefunden hatte.

Deutsches Reich.
Berlin , 13 . Januar . Die Generalversammlung des

Bundes der Landwirte  ist aus den 15 . Februar an¬
beraumt.

Berlin , 12 . Jan . Der „Post " wird aus Wien ge¬
schrieben : Wie wir authentisch erfahren , wird in den hie¬
sigen maßgebenden Kreisen die Lage tu Serbien als sehr
ernst angesehen und man befürchtet , daß dort Ereignisse
etntreten könnten , welche die Stellung des Königs arg er¬
schüttern könnten . Die Gesandten der Mächte würden ihre

Offiziere in jeder Weise durch zuvorkommendes Wesen und
Aufmerksamkeiten aller Art zu ersetzen.

Nach dem echt japanischen Willkommentrunk ging alles
wieder auf das Achterdeck, wo einige Vorstellungen durch
Mannschaften stattfinden sollten . Ein Programm hatte
einer der deutsch-sprechenden Offiziere aufgestellt ; dieses
zeigt , wie die Wirte sich bemüht hatten , ihren Gästen den
Aufenthalt an Bord in jeder Weise angenehm zu machen,
und soll seiner Eigenart wegen im Original wstdcrgegeben
werden:

Programme.
1 . Das Fechren.
2 . Die Ladungen Ausübung . , -

(ftouärnK -ILerülstz ). ' ' '
3 . Die ^ chwül -Tanzen.
4 . Die japanMe Tamen „Kappore " .

Der erst»?TM, ', des Wogrmyms zrigte nacheinander
mehrere FechMpaareZdie -ünii laugenartigen Holzschwertern
einander bekämpft « ^ DK, .gai,l.zk Fechten konnte man als
„StoßhiebfechteOlä b« eickMi ^ .M -sowohl Hiebe wie Stöße
audgeteilt wurden , n MscMt warrii die, .FcchLer durch eine
Art geflochtenen -Panzers , der die Kruft bedeckte; der Kopf,
war , wie bei uns , durch sine Maske geschützt. Ungeschützt
waren die Oberarme . Bedingung für dcn Sieger war es,
seinem Gegner je einen Sloß oder Schlag auf den Kopf,
Oberarm und Brust versetzt zu haben . Bei dem Fechten
mußte man die Geschmeidigkeit der Körper bewundern , die
durch Ducken oder Rumpfbeugen nach den Seiten und ge-



Posten nicht verlassen haben , wenn sie hierzu nicht durch
die Verhältnisse , die unbedingt zur Anarck 'c führen müßten,
gezwungen worden wären . Auch die E ?-ftrnung der Ver¬
schworenen vom Hofe , welche übrigens zu spät erfolgt,
würde kaum mehr eine Besserung der Zustände yerbeisühren.
Die Lage in Serbien bilde bereits den Gegenstand wich¬
tiger diplomatischer Verhandlungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Rußland.

Berlin , 12 . Jan . Nach telegraphischer Meldung des
Gouverneurs in Windhoek (Deutsch -Südwestafrika ) wird die
Erhebung der Herrcrobevölkerung für möglich gehalten , ohne
daß es bisher zu Feindseligkeiten gekommen wäre . An¬
sammlungen von bewaffneten Herrero -Abteilungen von meh¬
reren 100 Gewehren sind beobachtet worden . Zur Ver¬
fügung stehen an weißen Streitkrüften im Norden ca. 400
Mann mit 2 Gebirgsgeschützen und 3 Maschinengewehren.

Berlin , 12 . Jan . Der Gesetzentwurf über die Ent¬
schädigung unschuldig Verhafteter verzögert sich im Bundes¬
rat , weil er nicht nur Entschädigung für Zivilpersonen,
sondern auch für die der Militärgerichtsbarkeit unterstellten
Personen vorsieht.

Karlsruhe , 12 . Jan . Der Kaiser hat laut „Südd.
Reichskorresp ." in einem herzlichen Telegramm an die groß¬
herzoglichen Herrschaften diese eingeladen , den Geburtstag
des Kaisers in Berlin zuzubringen . Das Großherzogspaar
wird am 25 . Januar nach Berlin abreisen.

Die Zentrumsfraktion beschloß vorerst die Beantwor¬
tung der Interpellation über die Zulassung der Männer¬
klöster auszusetzen , augenscheinlich um die Genesung des
Staatsministers abzuwarten . '

Altona , 10 . Jan . Das Chicagoer Brandunglück hat
auch eine Witwe Müller in Altona schwer betroffen . Sie
erhielt von ihrem Schwiegersohn , einem Kaufmann Cramp-
ton in Chicago , die Nachricht , daß ihre Tochter und deren
drei Kinder bet dem Brand des Jroquoistheaters umgekom¬
men seien. Die unglückliche Frau ist infolge dieser Nach¬
richt schwer erkrankt.

München , 11 . Jan . Der jüngst verurteilte ehemalige
Reichstagsabg . Seyboth , welcyer vorläufig gegen eine
Kaution von 20000 ^ auf freiem Fuß belassen worden
war , wurde wegen Fluchtverdachtes verhaftet . Ueber das
Vermögen Seyboths wurde der Konkurs eröffnet.
-3g München , 9 . Jan . Der ehemalige Sozialdemokrat und

Wter 'e Anarchist Friedrich D empwolff ist als unheilbarer
Mlffeskranker und noch dazy völlig erblindet in der hiesigen
KMstrrenanstalt gestorben.
gmiWaudeshut , 12 . Jan . Bei der Hochzeitsfeier der Gräfin

WAtzard Stolberg richtete der Kaiser an die junge Gattin,
W -Nuumehrige Gräfin Platen -Hallermund , eine Ansprache,
Wstvelcher er aus die mancherlei Schwierigkeiten hinwies,
wenn eine Dame einen Offizier , geschweige einen Seeoffizier
heirate , welcher noch viel größeren Eventualitäten ausgesetzt
sei. Im Hinblick zu Gott möge sie den Schritt tun . Die
junge Frau sei der Kaiserin eine treue , liebenswerte Freun¬
din gewesen , deren Scheiden als Hofdame eine schmerzliche
LM zurücklasse.

^ Oldenburg , 12 . Jan . Bei einem Zimmerbraude in
det -Msenstraße verbrannten  heute vormittag eine Witwe
M 'Zhrer 19jährigen Tochter . Man vermutet , daß der
NMd durch Explosion einer Petroleumlampe entstand.

Oldenburg , 12 . Jan . Es hat sich herausgestellt , daß
dw' Het dem heutigen Brande in der Rosenstraße tot auf-
Münöerien beiden Frauen durch Zertrümmerung der Schädel¬
decken ermordet  worden sind.

Ausland.
Haam - 8 . Jan . Bei Beratung der Kreditsorderung

von 7 ' Mulionen Gulden für die Beschaffung Kruppscher
Schnellfeuergeschütze erklärte der Kriegsmintster , die Krupp¬
schen Kanonen seien den Ehrhardtschen vorzuziehen . Das
zwischen den beiden Firmen schwebende Prozeßverfahren
hindere die Firma Krupp nicht an der Erfüllung der von
ihr Holland gegenüber eingegaugenen Verpflichtungen . Die
Kreditforderung wurde genehmigt.

Petersburg , 11 . Jan . Die Kaiserin von Rußland ist

an Influenza erkrankt ur-d konnte in der ganzen vergange¬
nen Woche das Zimmer nicht verlassen . Sie dürfte sich
auch nicht an der russischen Weihnachtsfeier beteiligen . Der
Zar und die beiden ältesten Prinzen beschenkten wie all¬
jährlich persönlich die Soldaten des Leib -Convois.

Petersburg , 12 , Jan . Der Zustand der Zarin flöst
den Aerzten seit einigen Tagen Besorgnis ein . Da sich
eine abermalige Temperaturerhöhung zeigt und man eine
Komplikation im Ohre befürchtet und da die Zarin gegen
Zugluft sehr empfindlich ist, so ist aus den Rat der Aerzte
von einer Uebersiedelung nach der Krim im Februar Ab¬
stand genommen . Die Zarin bedarf der größten Schonung.

Warschau , 12 . Jan . Anläßlich eines Gottesdienstes
in der Synagoge in Bobinok  brach plötzlich der Fuß¬
boden  ein . Mehrere hundert Personen stürzten
in den darunter befindlichen Keller . Mehr als 20 Per¬
sonen sind bereits ihren Verletzungen erlegen.  Am
Aufkommen einer großen Zahl werterer Personen wird
gezweifelt.

Moskau , 12 . Jan . Bei einer Explosi  o rr in der
Botkirfichen Naphthagesellschast im Kaukasus wurden 1VV
Arbeiter getötet.

Rom , 11 . Jan . Der Führer der makedonischen Er¬
hebung Boris Sarafow erklärte einem Redakteur des Gior-
uale d'Jtalia : Rußland und Oesterreich warlen nur einen
günstigen Moment zur Teilung Makedoniens ab und he¬
rrschten sich deshalb mit argwöhnischen Blicken. Die Ma¬
kedonier ziehen die Herrschaft der Türken vor , weil ihnen
dann wenigstens die Hoffnung aus Emanzipation blciüt.
Nur eine Intervention Englands , Frankreichs oder Italiens,
denen die Makedonier vertrauen , weil sie keine Eroberungs-
gelüste haben , könne den Aufstand im Frühjahr und einen
Krieg zwischen der Türkei und Bulgarien verhindern ; unter
ihren Auspizien sollte man einen europäischen Gouverneur
unter der Souveränität des Sultans ernennen und eine
Autonomie wie in Kreta geben.

Aden , 11 . Jan . Die englischen Truppen hatten ein
siegreiches Gefecht mit den Truppen des Mullah . Die So¬
malis verloren tausend Tote . Zwei englische Offiziere
wurden getötet und acht schwer verwundet.

Ajacrio , (Corsika ), 9 . Jan . Der unter dem Verdacht,
den Gymnasialdirekior Mayer ans Baden (?) erschossen zu
haben , verhaftete deutsche Handlungsgehilfe namens Thie-
uiarm hatte mit dem Ermordeten und dessen Sohn und
Schwiegersohn in einem Hotel zu Ajaccio gewohnt und sich
fälschlich als „ Dr . med ." ausgegeben . Wie durch Ermittel¬
ungen festgestellt wurde , war Thiemann dem Direktor häu¬
fig uachgeschlichen und hatte ihn auch am Abend vor der
Ausführung des Verbrechens im vois äss ange¬
sprochen . Er leugnet nicht nur die Tat , sondern auch eine
nähere Bekanntschaft mit Herrn Mayer ; diesen Beteuerungen
widersprechen Aufzeichnungen im Notizbuch des Verhafteten.
Ausgeschlossen ist, daß an dem Direktor ein Raubmord
verübt wurde , denn man fand bet dem Toten dessen Ringe,
Uhr und Barschaft unberührt . Die Festnahme Thiemanns
erfolgte auf Betreiben des Sohnes des Ermordeten , eines
Jnfanterieleutnants , dem nach der Auffindung der Leiche
seines Vaters das scheue Benehmen des jungen Menschen
ausgefallen war . Thiemann hatte schon früher in Ajaccio
in keinem guien Rufe gestanden.

London , 12 . Jan . Der Postdampfer „Gallam " , der
zwischen Viktoria und Seattle verkehrt , ist äm Sonntag
gesunken. SS Personen sind ertrunken ^ Die Ver¬
unglückten waren fast sämtlich Frauen und Kinder , die der
Kapitän in drei Rettungsboote hatte setzen lassen . Letztere
schlugen im Sturme um und die Insassen ertranken vor
den Augen ihrer Gatten und Väter . Zwei Schleppdampfer
retteten die auf dem sinkenden Schiffe gebliebenen 30 Männer.

Rom , 11 . Jan . Wie die „ Germania " meldet , hebt
ein Dekret der Ritenkongregatkon bezw . des Kirchengesanges
alle früheren Bestimmungen auf und befiehlt die Einführ¬
ung des traditionellen gregorianischen Gesanges für die
qanze Welt . Die bisherigen Ausgaben sollen bis zur Ein¬
führung des gregorianischen Gesanges vorläufig weiter be¬
nützt werden.

schickte? Parieren den sie bedrohenden Schlägen auszuweichen
suchten. Man sah , daß viel Hebung auf das Fechten ver¬
wandt war , und an dem Interesse , mit dem Offiziere und
Mannschaften die Fechterpaare verfolgten , daß der Ausgang
des Kampfes wohl nicht von vornherein sichergestellt war.
Nachdem drei Fechterpaare in dieser Weise ihre Geschick¬
lichkeit bewiesen hatten , wurden , als Nummer 2 des Pro¬
gramms , Ladungsübungen vorgeführl . Zwei Exerzierböcke,
bestehend aus kurzen Rohren , die auf festen Gestellen ruhten,
wurden auf das Achterdeck gebracht . Das Kaliber der
Rohre war etwas größer , als das der zugehörigen Gra¬
naten , sonst bas Rohr mit einem einfachen Verschluß
versehen . Die Geschützbedienungen traten an die Exer¬
zierböcke und führten nust Ladeübungen aus . Der Ver¬
schluß wurde geöffnet , die/Granate hineingeschoben ( eigent¬
lich vielmehr geworfen , da sie iiffplge des größeren Rohr¬
kalibers nach vorn zu hmausflog ' und^ dort aufgefangen
wurde ) , eine kurze HülsenkartusM hinterher und der Ver¬
schluß geschloffen ; bau « dieser geöffnet, ? dksKartusche mit
einer Ladezange herausgeholt , an Deck gelegt - Und nun von
neuem geladem Jede GAchützbed-knurig ? befianwaus vier
Mann ; es war das Erstreben/Möglichst 'schnell zu char¬
gieren ; die Aüzahk ' der Chargierungen »würde von einem
Stückmeister nach der IW verfolgt . Sb brachten es die
Geschützbedienungen als Durchschnitt auf 26 bis 30 Char¬
gierungen in der Minute , die beste Geschützbedienung sogar
als Glanzleistung auf 32 , was ihr ein besonders Lob ihres
Kommandanten eintrug . Scheinbar ist dies eine sehr ge¬
bräuchliche Uebung an Bord der japanischen Schiffe , die

sicherlich dazu angetan ist, das Laden ohne Schädigung des
Geschützmaterials zu üben und den oft recht ungelenken
Bedienungsmannschaften Gewandtheit beizubringen.

Die Nummern 3 und 4 des Programms fanden auf
einer schnell improvisierten Bühne statt , Hatten indes natür¬
lich für die deutschen Offiziere nicht das Interesse , wie für
die Japaner , da ihnen der japanisch gesungene Text der
Lieder unverständlich blieb . Der Schwertertaüz zeigte einen
japanischen Krieger der vergangenen Zeitejt , der Wtubar
sehr viele Kämpfe zu bestehen hatte ; denn foMährend
schlug er mit seinem Schwert um sich, tötete d .î amBoden
liegenden Feinde und machte ein sehr grimüuM Gesicht;
zur Bekräftigung tauchte er das Schwert häufiger in irgend¬
welche, heimlich versteckten Gefäße mit roter Farbe und
wischte dann das bluttriefende Schwert an seinem Krieger-
wams ab , um es für neue Heldentaten bereit zu haben.
Immerhin bewegte er sich auf der engen Bühne mit dem
geschwungenen Schwert sehr geschickt und hatte , wie die
meisten Japaner , ein ausgezeichnetes MiMcnspicl.

Die japanischen Tänze waren sehr nett vorgeführte
Imitationen der Geisha -Täme ; ' der Handtanz , d. i. ein
Tanz , bet dem die tanzende Person nur Handbewegungen,
ausführt und mit diesen Gesten alles mögliche andeutet,
sowie der den Geishas eigentümliche , kreischende Ton des
Singend zu einer recht eintönigen Gitarrebegleitung sind
für den europäische « Geschmack Unverständliches . Sehr
treffend ahmten die Schauspieler jedoch die zierlichen und
eleganten Bewegungen der Geishas nach und entlockten den

Rußland und Japan.
Wien , 9 . Jan . Der hiesige japanische Gesandte Ma¬

rino äußerte gegenüber einem Mitarbeiter HH ^ Neue « Freien
Presse " : Die Lage ist fortdauernd eiE -ernste , aber die
Verhandlungen zwischen Japan und RüßfiM werden ernst¬
lich und in ehrlicher Absicht fortgesetzt MMcmäß muß
i.och immer der Hoffnung auf Friedest Raum gewährt
werden . Nichl genug kann vor Sensationsnachrichten , wie
derjenigen von der Landung zweier Divisionen in Korea,
gewarnt werde » . Daran ist kein wahres Wort . Die öffent-
Uchc Meinung möge mit größter Vorsicht Meldungen über
-inen angeblichen Ausbruch des Krieges ertgegennehmen.

London , 12 . Jan . DK Times will aus Peking  er¬
fahren haben , daß der chinesische Gesandte in Tokio gestern
an den Prinzen Tschlug  telegraphiert habe , er reite auf
Wunsch des japanischen Ministeriums des Aeußeren mit,
baß die zweite Antwort Rußlands auf hie Vorschläge Ja¬
pans Angegangen , jedoch ungünstig sei und von Japan nicht
angenommen werden könne. Wenn Rußland nicht nachgebe,
werde sich Japan gezwungen sehen, sofort die Waffen zu
ergreifen.

Peking , 9. Jan . Der Staatsratschef Prinz Tsching
teilte dem japanischen GesandtenUchida mit , China  bleibe
im Falle eines .Krieges zwischen Rußland und Japan
ueuiral.  Nach Mitteilung aus diplomatischer Quelle ist die
Amworr Rußlands auf die japanische Note in versöhnlichem
Tone , aber inhaltlich unbefriedigend gehalten . Japan
wünsche eium weiteren Aufschub , um die Vorbereitungen
zu vervollständigen , und werde deshalb die Verhandlungen
sortktzen . Die Aussichten ans einen Ansbruch des Krieges
vor dem Frühjahr seien immer uoch sehr stark.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 8. Januar.  Fruchtpreise:  Dinkel s .—, Haber

6.80, 6.63, 5.50.
Herrcnberg , 9. Jan . Auf den heutigen Schweinemarkt

wurden zugefnhrt 227 Milchschweineund 166 Länferschweine. Preis
per Paar Milchschweine 16—22 . //, Preis per Paar Läuferschweine
26—80 Verkauf schwach.

Stuttgart , 11. Januar. (Landesproduktenbörse .) In
der abgetausenen Woche war die Tendenz im Getreidegeschäft je nach
der Politik in Ostasien, doch blieb der Grundton fest. Die Export¬
länder haben ihre Forderungen für Weizen ziemlich erhöht, während
unsre Mühlen noch zurückhaltend bliebe».

Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je
nach Qualität und Lieferzeit: Weizen, württemb ., 17.00—17.30,
sränkischer, 17.10—17.30, Rumänier , 18.25—18.60, Ulka
18.00—18.26, Amerikaner 18.50, Kernen, Oberländer 17.26 bis
17.60, Unterländer 17.00—17.26, Dinkel 11.00—12.00, Roggen,
württ -, 14.50 - 15.00, rnss. ,16.25—16.50, Gerste, württemb . 15.00,
bayr ., 15.00—16.00, Tauber 16.00—16.25. Hafer , Oberländer 13.00
bis 13.60, Unterländer 11.25 bis 12.26, Mais Laplata , gesund,
12.00—12.25. — Mehlpreise  per 100 bx; inkl. Sack : Mehl
Nr . 0 : 28.50—29.00, Nr . 1 : 26.50 bis 27.00, Nr . 2 : 25.00—25.50,
Nr . 3 : 23.50—24.00, Nr . 4 : 20.50 bis 21.00. Suppengrics 28.50
bis 29.00, Kleie 9.00. . . .

r . Stuttgart , 12. Jan . (S ch! a cht v i e h m a r kl.) Zugetrieben
wurden : 46 Ochsen, 122 Farven, 170 Kalbeln unv Kühe, 273 Käl¬
ber, 476 Schweine. — Unverkauft blieben: 7 Ochsen, 41 Farren,
78 Kalbein und Kühe, — Kälber , 29 Schweine. Erlös aus

Schlachtgewicht: Ochsen 73—74 Farren 59 —61 -j, Kal¬
beln unt Kühe 37—68 h, Kälber 78—86 Schweine 46—57
Verlauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r . Ellwangerr , 1t . Jan . Heute begann hier der sogenannte
Kalte Markt . Die beiden ersten Tage gelten dem Pferdemarkr, der
Mittwoch dem Rindvieh- und der Donnerstag dem Krämermarkt.
Auf dem Pferdemarkt sind sehr viel Pferde zugeführt, doch ist der
Handel vorläufig noch flau.

Konkurs -Eröffnungen . Besigheim: Karl Z a y, Inhaber einer
mechanischen Echuhwarenfabrik in Lausten a. N. — Göppingen:
Bernhard G u t m a n n, Fabrikdirektor in Göppingen. — Neuenbürg:
Karl Krill,  Schreinermeister in Herrenatb . — Freudenstadt : Fried¬
rich Wennagel  jung , Küfermerster in Dornstetten.

Auswärtige Todesfälle.
Anna Maria Schaible,  geb . Kolmbach, 39 I . a., Wörners-

berg. — Christian Klumpp,  Farrenhalter , 68 I . a., B -iersbronn.
— Ernst Kiefer  zum kühlen Brunnen , Wildbad. - Franz Hahn,
Lindemvirt ; Luise Hofmeister,  geb. Steiner , Bahnmeisters Witwe;
Karoline H eb er l e, geb. Biesinger, Seifensieders Wws,  Rottenburg.

Druck und Verlag der G . W . Z ais er ' scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Zuschauern manche Beifallsrufe ; eine Ovation für die
deutsche und japanische Kriegsflagge durch zwei solche Geis¬
has und eine plötzlich erscheinende japanische Inschrift:
„Hoch lebe der Deutsche Kaiser !" bildeten den Schluß
einer Gruppe.

Den letzten und Glanzpunkt des Programms bildete
der Nationaltanz „Kappore " ; es war zugleich eine Art
Ballett ' und  Quartett ; elegante Bewegungen , gleichmäßig
ausg 'eführt , tu einigen gestellten ^Gruppen endend , zeigten
die Gelenkigkeit der japanischen Seeleute in diesen Dingen;
der Text blieb den deutsche» Zuschauern natürlich auch un¬
verständlich , soll jedoch eine Art KeK -Mrsang zu Ehren
eines Geehelden sein. Sehr gut zusammengestellt waren
die Kostüme 4er auftreteichen -Ktkger , wie denn überhaupt
der Javaner in FärbenMammeaffellnng eiü außerordent¬
liches Geschick besitzt. -

Damit endeten die BorstellMW ; mafi begab sich nun
für kurze Zeit wieder zütück in Sitz Ko^ äaädiiltenkajute
und , Offiziersmesff , wo ' den (Kästest/ ' jetzt  eMopäische Er¬
frischungen in Gestalt vsn Wein tM BiÄ . Meichk wurden.
Als ' Erinnerung aber an - tkn verKiMMl ^ ren Nachmittag
wurde jedem Gast beim VonbMßseren ' ftstes der vorher
erwähnten Kirsch bäumchey oder ' ChryiatküKlMiverabreicht.

7?. mchjli F.
- iiw sfi

Uebertrieben. „Macht Jhrlk ?W »ir Gemahlin
auch so viel Handarbeiten wie die meine „Ach Gott,
kolossal ! Sie legt mir nicht einmal -ktn Senfpflaster auf,
che sie nicht mein Monogramm hincingestickt hat ."



K. Amtsgericht Nagold.
Als

GerichLsvoltzieh §r
für die Gemeinde Qberschwarr-
dorf wurde Friedrich Helder,
Kübler bei der Traube in Haiteroach
gewählt und bestätigt.

Den 13 . Januar 1904.

Oberamtsrichter:
Sigel.

K. Forstamt Psalzgraftuweller.

Freitag,  22 . d. M . 10 -/4 Uh-
im Rathaus zu Pfalzgraferiweile-
aus 33 Vord . Fülleswies , 36 Ob
Finstergrüble , 87 Schleifweg , 126
Eschenteich, 137 Unt . Steinacherteich,
149 Reutterwies , 175 Ob . Sulz,
487 Buchenstämme mit 85 Fm . 1.,
231II . u. 11 III . Kl . Näheres beim
Forftamt.

Oberjeuingen.
Unterzeichneter verkauft infolge

seiner Erkrankung
am Samstag , 16 . Januar

mittags 1 Uhr
in feiner Wohnung ein

Pferd,
11 Jahre alt

Braunwallach
zumschwerenZug

(Ein - u . zwetspännig ) tauglich und
fehlerfrei , sowie einen

starken
Wagen

und

FnhrmÄNL skctterr
Georg Roll , beim Bären.

Gültlingen.
Unterzeichneter hat noch guten alten

selbstgebrannteu

NljtzkMMiisck,
sowie auch gutes altes

Kirfchenwafser
zu verkaufen;

1 guten

Familiett-
LW" SchLitteK ; "M,/:
ca. 40 Stück noch gut erhaltene

AöM -Iäßchen,
einiges gutes , eichenes

<1? / i/ö i/1 ' ,
sowie

Wier - u.
MWi Wein-

__ Iäffer.
Ferner verkaufe eine zweispännige

IM W1 -8«
und einen guten zweispännigen

WLZSK.
Fr . Kleiner,
alr Hirschwirt.

Nagold.

Wim jlmüiüitzü
mit vorzüglicher Füllung.

M « Il.
Uionclitoroi u . Luks.

Nagold.

Süssbutter unci
Lanckbutter,

L/OSO'
empfiehlt fortwährend zum billigsten
Tagespreis W . Rauser,

a . alten Kirchenplatz.

Der Jakob Friedrich Dürr , Gemcindcpfleger in Effringen hat be¬
antragt , den am 3 . März 1868 zu Effringen geborenen , i. Jahre 1890
nach Amerika gereisten und seither verschollenen Johannes Dengler,
Sohn des Johann Michael Dengle : , Webers in Effringen und der oerst.
Barbara , geb. Heberer , für tot zu erklären.

Der dezeichnete Verschollene wird aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Dienstag denÄ? . Septbr . 1804
vormittags9 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumtcn Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls dessen Todeserklärung erfolgen wird.

Ar: alle , welche Auskunft über Leben oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vennöacn , ergeht die Aufforderung , spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gericht Anzeige zu machen.

Nagold,  den 13 . Januar 1904.

Königliches Amtsgericht:
Oberamtsrichter : gez. Sigel.

Veröffentlicht durch Härte  Gerichtsschr.

Effringen.

Kotz -Werkcruf.
Am Montag dsm 18 . d. Mts.

nachmittags1 Uhr
werden von der Gemeinde zirka 150 Stück
Erlen dem Schwarzenbach entlang liegend , in
verschiedenen Losen auf dem Platz zam Ver¬

kauf gebracht.
ZusammerkunftbeimRathausinEffringen.

Gemeinderat.

Z Mzennl MZM
^8 Diejenigen Mitglieder , Damen und Herrn , die bereit sind j
M an der Faftncichtfeier am 6. Februar (Nagold als Luftkurort ) l
^ irgend eine Rolle zu übernehmen , werden höflich gebeten sich am
A D 'L' viltLK «Lvn 1F . äi Mts.
(D avsnäs 8 Illrr
sM im Hirsch zu einer Besprechung einzufiuden.
iM Zugleich MitgliederaufnahAe und Statutenänderung.

/UHMMMD'

Biehzuchigenojsenschaft Nagold.
Das Mitglied Frau Dettling , Oberamtstierarzts Witwe in Ober-

thalheim bar zu verkaufen:
1) Eine schwere, zum fünften male trächtige

K « h
mit dem IV . StaaLsprers prämiert;

2) eine vorzügliche

Mikchkub
zum 6tcn male 40 Wochen trächtig

Preis nach Uebereinkunft.

bringe

Nagold.

FkchrUis-BsrftKigemmg.
Am nächsten Samstag den 16 . Januar

von vorm. 9 Uhr ab
ich nachfolgende Gegenstände gegen bare Bezahlung zum Verkauf:

1 großen Sofa (bequem
.Liegen ). 1 runden Tisch , 1

. " Spiegel , einige Portraits , 1 Kom-
mode mit Aufsatz, 1 Itegulator , 1
kleinere Backmulde mit Deckel und aller¬
lei Hausrat,

wozu Kaufs iiedhabcr einladet

Karolme Strenger , We.

Haiterbach , den 13. Januar 1904.

, Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unser l . Vater , Bruder,
Schwager, , Schwiegersohn , Groß - und
Schwiegervater

^ §5/6/'
heute früh 2 Uhr nach längerem schwerem Leiden

j im Alter von 54 -/ - Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

äiv Irauvi 'iiäeii Hiulerbliekeuev.
Beerdigung:  Freitag mittag 1 Uhr

Größere Anzahl anständiger Lehrlinge nnd Lehr¬
mädchen wird auf Ostern bei guter Bezahlung an¬
genommen ; nach der Lehrzeit wird hoher Verdienst
zugeftchert.

GGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG
G Nagold . G
^ Zur Besichtigung der von mir angefertigten W

R ^ KezMildeitMstrsIre « ^
^ bezw. Anschaffung solcher ladet höflich ein

ßD Sattlcrmeister in der Vorstadt.
GGTGTGG8TGGSG GGGGTGGSGSi

ZllchLgenoffenschast Nagold.
Das Mitglied , Herr Schultheiß Schwemmte in Fünfbronn hat

einen 13 Me . alten hellgelbschcckigen

zu verkaufen.
P eis nach Uebereinftwft.

/MO ' FMS

empfiehlt Gl » HU . L » LsG - ».

MUMMKMM 'G M 'OMW

W Nagold . K
M Nächsten M
D Samstag , 16 . Jan . D
I !Melzeltzuvpe E D

^ wozu ftcundlich eiuladct

D r . löwsu.

PS»Ks?
LS«

Nagold.
Ein wohlerzogener

Junge
der Lust hat die Bäckerei zu erlernen,
findet gute Lehrstelle bei

Sacker Raufer.
Ein jüngeres , fleitztgcs

iidet bis 1. März eine gute Stelle.
Nähres bei der

Expedition d . Blts.

Wegen Erkrankung des Dienst¬
mädchens wird in ein besseres hiesiges
Hans zum sofortigen Eintritt oder bis
Lichtmeß ein solides

nicht unter 17 Jahren gesucht durch
Frau Friedrik ? Schüler:

Auf 1 . April suche ich ein fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das schon
gedient hat u . gute Zeugnisse auf¬
weisen kann.

Frau Dr . Reichel , Calw.

D Nagold . st
H Selbstgemachte st
g empfiehlt stets frisch st
H Albert Kemmler , Konditor . K

Ein 16 Jahre altes

Mädchen
von - Laude sucht für sofort
Stelle in kleinerem Haus¬

halt ; es wird weniger auf hohen
Lohn als aus Erlernung der Haus-
haltmigsgeschäfte gesehen.

Zu erfragen bei der
_ Expedition ds . Bl.

Aclteres

Mädchen
für kleinen Haushalt auf Lichtmeß
gesucht. Lohn 180 —200

Wo s sagt die
Expedition d . Bl.

Soeben erschienen:

ÄalÄZetzMmsisßers
?reuäen uriS Leisen

von
Gottlob Friede . Hummel,

(Gaugeuwald ) .
187 S . Fein aen. 2 ^ 50 iZ.

Aus dem Vorwort des Verlags:
„Wir freuen uns , in vorliegender Ge¬

dichtsammlung Freunden gesunder , natür¬
licher Lektüre einen Einblick in das Den¬
ken und private Arbeiten eines Lehrers
zu geben , der schon seit mehreren Jahren
„fernab des lärmenden Weges " hinter
immergrünen Tannen seines Schulamts
waltet . Bei frdl . Unterstützung der ge¬
ehrten Leserinnen und Leser hofft Man
bald eine neue Folge erscheinen lassen
zu können ."

Vorrätig iu der
G . W . Z -nser ' schen Buchhandl.

1
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